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Vorwort zu den Arbeitsunterlagen der Filme des 

34. Internationalen Kinderfilmfestivals

Wenn Sie mit den Ihnen anvertrauten Kindern einen Film im Kino besuchen, sollte dieses 
Erlebnis nicht eine flüchtige Erfahrung bleiben, die beim Betreten des Kinosaales anfängt 
und beim Verlassen desselben aufhört. Gerade Filme, die im Rahmen des Internationalen 
Kinderfilmfestivals gezeigt werden, verdienen auf Grund ihrer Qualität, dass sie im Bewusst-
sein bleiben und die narrativen und filmischen Inhalte einer näheren Betrachtung unterzogen 
werden. Auch sind diese Filme weiter von den Sehgewohnheiten der meisten Kinder entfernt 
als gängige Filme, die für sie im Kino angeboten werden. Eine Bearbeitung vor und nach dem 
Kinobesuch ermöglicht einen besseren Zugang. Zu diesem Zweck haben wir für alle Filme des 
Festivals mit Ausnahme des Kurzfilmprogramms Unterlagen erstellt und die Bearbeitung der 
Filme an die einzelnen Altersstufen angepasst. 

Im Zeitalter der Bilder – unsere Kinder wachsen heute durch frühen Umgang mit Fernsehen 
und immer neuen Medien wie selbstverständlich damit auf – ist das Nachempfinden von und 
das Sprechen über Geschichten im Kino von besonderer Bedeutung. Die Erzählung des be-
wegten Bildes soll erfasst werden können. Zusammenhänge mit dem eigenen Ich, später mit 
der eigenen Alltagserfahrung und mit bereits Gesehenem, sollen beim Nacherzählen herge-
stellt werden können. Das sprachliche, zeichnerische und mimisch-gestische Nachvollziehen 
eröffnet einen tieferen und dichteren Umgang mit der Filmerzählung. Damit wird das sprach-
lose, intuitive Erfassen von Bildfolgen auf die Ebene des Verstehens und der Reflexion geho-
ben. Sei es, um die Freude am bewegten Bild zu erhöhen, sei es, um die eigene Wirklichkeit 
mit der vorgezeigten in Zusammenhang zu bringen. Dabei ist es nicht unerheblich, welches 
Alter die ZuschauerInnen eines Filmes haben, denn je nach Entwicklungsstufe bringen sie 
andere Erfahrungen, Erlebnisse und Kenntnisse für die Rezeption des Gesehenen mit. Eine 
intuitive Erfassung einer optisch-akustischen Erzählung, wie sie ein Film präsentiert, ist in 
jedem Alter vorhanden, auf der intellektuellen Ebene gibt es jedoch große Unterschiede. 

Ein sehr junges Kind (bis etwa Ende des Vorschulalters) nimmt die Welt ausschließlich aus der 
Perspektive des Selbst wahr und interpretiert sie aus dieser Stellung heraus. Seine Fähigkeit 
zur Differenzierung und Abstraktion ist noch nicht ausgebildet. Das Denken und die Aufmerk-
samkeit wer-den oft an bestimmte herausragende Merkmale geknüpft. Die Schlussfolgerun-
gen des Kindes in diesem Stadium sind prälogisch, Gedanken werden vorwiegend konkret 
und assoziativ in Beziehung gesetzt. Diese Kinder haben noch eine begrenzte soziale Kogni-
tion – gut und böse zum Bei-spiel sind Werte, die oft an Äußerlichkeiten geknüpft sind. Das 
bedeutet, diese Kinder brauchen Geschichten, die aus Einzelbildern heraus assoziativ ent-
wickelt und chronologisch erzählt werden, möglichst in der Jetztzeit. Von Vorteil sind über-
dimensionale Proportionen, kräftige Farben, rhythmische Musik, Reime, Wiederholungen. 
Übertreibungen und Klischees können für das Filmverständnis von großem Nutzen sein. Für 
unsere jüngsten ZuschauerInnen haben wir ein Kurzfilmpro-gramm zusammengestellt mit 
dem Titel DRINNEN, DRAUSSEN, NEBENAN – empfohlen ab vier Jahren. Zusätzlich haben wir 
für die Altersgruppe 5+ die bezaubernde Bärengeschichte KUSCHELN WIR ausgesucht.

Etwa mit Einsetzen des Volksschulalters können Kinder differenzierter denken, verfügen über 
eine gewisse Fähigkeit zur Abstraktion (das Kind kann bald lesen und schreiben!) und kön-
nen komplexeren Handlungsstrukturen folgen, solange sie in konkreten Bilderfolgen erzählt 
werden. Ein Kind mit sechs, sieben Jahren kann einen Perspektivenwechsel und Zeitsprünge 
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im Allgemeinen schon gut nachvollziehen. Der Vergleich mit den eigenen Alltagserfahrungen 
steht noch im Vordergrund. Die Filme, die wir für dieses Entwicklungsstadium anbieten, sind 
DER AFFENSTERN und MINI-ZLATAN UND DER BESTE ONKEL DER WELT. 

Mit acht, neun Jahren beginnen Kinder, komplexere filmische Strukturen wie zum Beispiel 
eine Parallelmontage zu verstehen. Sie sind im Allgemeinen dazu fähig, ausgesparte Ellipsen 
zur Hand-lung „dazu zu denken“, ihr Verständnis ist also nicht mehr so stark an konkrete 
Bilderfolgen, einen streng chronologischen Handlungsverlauf oder ein Geschehen in der 
Jetztzeit gebunden. In diesem Alter ist man bereits imstande, eigene mediale Erfahrungen, 
die durch die Fülle an bereits gesehenen Bildern und Tönen vorhanden sind, in die aktuelle 
Medienpraxis einzubringen. Das Nachdenken und Sprechen über Filme ist jetzt nicht mehr 
rein an die eigenen Erfahrungen geknüpft. In unserem Programm entsprechen DIE DRACHEN-
PRINZESSIN, MEIN BRUDER, DER ROBOTER, VERSCHWUNDEN AN HALLOWEEN, ASTEROID 
und DER KÄMPFER diesen Voraussetzungen. 

Zehnjährige und ältere Kinder reagieren nicht mehr nur spontan auf die Unmittelbarkeit der 
Bild- und Tonerzählungen. Es wird schon aktiv über ein Handlungsgeschehen nachgedacht. 
Fragen wer-den aufgeworfen, die damit in Zusammenhang stehen. Die Thematik, die hinter 
der Geschichte eines Filmes steht, rückt mehr in den Vordergrund. Allgemeine Wertvorstel-
lungen und Lebensfragen, die darin vermittelt werden, werden verstanden und reflektiert. 
Auch interessiert jetzt immer mehr die Machart eines Filmes, das Nachvollziehen filmischer 
Elemente und was sie für den Inhalt für eine Bedeutung haben. Die Filme, die wir für diese 
Altersstufe anbieten, sind MEIN GANZ EIGENER ZIRKUS, SUMO KID, MEINE BRÜDER UND 
ICH, COMEDY QUEEN und OLIVERS UNIVERSUM. Bewusst machen wir wieder ein Angebot im 
Segment 14+ mit den Filmen BESTE FREUNDINNEN und SUBLIME. 

Ähnlich wie wir Altersempfehlungen für unsere gezeigten Filme abgeben, versuchen wir 
auch, die Arbeitsunterlagen zu den Filmen an die jeweilige Altersstufe anzupassen. Mit Vor-
schulkindern wird es sinnvoll sein, von einzelnen Bildern des Filmes auszugehen, diese nach-
zumalen und im Besprechen des Gemalten den Film noch einmal auf ganz konkrete Weise 
nachzuempfinden und zu verarbeiten. Auch Rollenspiele zum Film können in diesem Alter 
eine gute Möglichkeit sein, Gesehenes zu vertiefen und besser verständlich zu machen.

Mit älteren Kindern ist es möglich, über den Inhalt eines Filmes vor allem zu sprechen und 
darauf aufmerksam zu machen, dass der Film eine Geschichte anders erzählt als ein Buch, 
eine Fernsehserie, ein Comic oder ein Computerspiel. Es ist sinnvoll zu zeigen, dass es in 
einer Filmerzählung, die sich normalerweise über eineinhalb Stunden erstreckt, die Möglich-
keit gibt, mit Hilfe der Filmsprache (von den Autor*innen bewusst gesetzt) emotionale, mo-
ralische und gedankliche Entwicklungen darzustellen, Spannung aufzubauen oder bestimmte 
Handlungselemente besonders zu betonen – dass formale Mittel im Film mit dem dargestell-
ten Inhalt in Zusammenhang stehen. 

Je nach Alter kann man mit einfachen oder komplizierteren Beispielen über die Feinheiten 
der Bildsprache, über die Bedeutung von Zeitlupe, Kameraperspektive, Parallelmontage, Bild-
ausschnitt etc. sprechen und damit einen Zugang zu deren Wichtigkeit für die Filmerzählung 
eröffnen. Wenn man erst einmal beginnt, diese Dinge zu erörtern, ist es jedes Mal erstaun-
lich, was den Kindern aktiv dazu einfällt.
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Sprechen Sie vor dem Film auf jeden Fall mit den Kindern darüber, welchen Film sie sehen 
werden und worum es darin geht. Filme werden besser rezipiert, wenn ein Kind eine Vorstel-
lung davon hat, was es erwartet. Wir stellen immer wieder fest, dass manche Kinder – be-
sonders bei Schul- und ähnlichen Veranstaltungen – gar nicht wissen, welchen Film sie sehen 
werden. Vier, fünf Sätze über Titel und Inhalt des Filmes können Wunder wirken!

Wichtig ist, dass die weitere Bearbeitung in einem dialogischen Prozess stattfindet. Deshalb 
finden Sie direkt im Text Fragen, die als Ausgangspunkt und Anregung für ein gemeinsames 
Gespräch nach dem Film dienen. Das kann unter vier Augen, von Kind zur Begleitperson des 
Kinobesuchs, aber auch mit einer ganzen Klasse stattfinden, wo der Film in der Gruppe nach-
besprochen wird. 

Für das gemeinsame Besprechen eines Films ist es hilfreich, die Fotogramme aus diesen 
Unterlagen zu verwenden. Sie dienen der Veranschaulichung von besprochenen Phäno-
menen, die Kinder können sich besser an den Film erinnern und leichter die Fragen be-
antworten. Gleichzeitig unterstützt das genaue Hinsehen das filmanalytische Verständnis. 
Kopieren Sie die Fotogramme größer und in Farbe und teilen Sie sie an die Kinder aus, oder 
projizieren Sie diese Unterlagen direkt auf eine Leinwand – sie können als pdfs von unserer 
Website heruntergeladen werden.

Wir möchten darauf hinweisen, dass unsere Unterlagen als Anregung verstanden werden 
wollen, jedoch in keiner Weise „vollständig“ sind. Wir versuchen, einen Leitfaden dafür zu 
liefern, wie man mit den Kindern den Film bearbeiten kann. Meistens gibt es nach dem 
gleichen Muster noch eine Menge an Dingen zu besprechen, die in unseren Unterlagen nicht 
erwähnt werden. 

Wir wünschen viel Spaß im Kino und bei der anschließenden Arbeit mit den Filmen!
Das Festivalorganisationsteam

Franz Grafl, Martina Lassacher, Elisabeth Lichtkoppler


